
Einzelpreis 1 . 50 < MK.
Sie . 8 * np e 1 1" enaetm tflfllli # einmal ttiS BtetgenanSflaSe wa
WontagS als LbendauSgade mit den UntsrhaltuiigSbeilaaen . Freie
Bell " . Frauen - Well ' und . Der Iugend - Geuolle ' . Der Bezugspreis

belrägt bei freier Zuflelluna ins HauS für den Monat Juni 42 . — Di. .
tm oorauS zahlbar . Bestellungen nehmen ISmiliche Pastanstalten em-
gegen . Unter Etreifband bezagen für Deulfmland . Danzig das Eaar -
uns Memelgebier foroie die früheren deutschen Gebiete Polen »

Lupemburg 16, — SR« für das übrige »ilSland LR.

Montag , den 26 . Juni 1922 6 . Jahrg . Nummer 2S6
Die «ehnaefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum lostet IS . — M. «
einfchliepllch Inieratensteuer . Kleine Anzeigen : Das fettgedruckte Wort
2,M M. . ieds » weitere Wort 1,75 M. einschließlich ?nseratensteuer .
Laufende Anzeigen laut Tarif . Familien - Anzeigen und Stellen - Gesuche
IS, — Dt. netto pro Zelle . Etellen - Gesuche in Wort - Anzeigen : da » fett -

gedruckt - Wort 2 . — M. . iedeS weitere Wort 1,50 SR.

Fernsprecher Zentrum 152 30 —152 89

$ etltnir - Organ
bw VnobbäitQlßeti SfyialbmoFraUe S) eutm ) fanöa

Aufmarsch der Berliner Arbeiterschast
Nieder mit der Mordreaktion — Es lebe die Republik !

Nalhenau
Von Paul Levi

Es geht der Meuchelmord um im deutschen Land .
Mann um Mann fällt , Leiche um Leiche legen sie auf
die Bahre . Wir sahen sie fallen — reihenweise . Wie

lang , wie lang ist der Weg . seit die ersten Toten fielen
in dieser Revolution , der kleine Junge , der an der

Maikäferkaserne fiel , die Toten in der Chausseestraße ,
die Toten , die die Weihnacht 1918 sah , die Toten des

blutigen Januar , die schamlos ermordeten Parlamen -
tarier , Liebknecht , Rosa Luxemburg , die toten Ma -

trosen . . . Welch düsterer Zug von toten , klagenden ,
anklagenden Gestalten . Und dann fiel Erzberger .
Und dann fällt Rathenau . Und das Proletariat , das

so lange gleichgültig gesehen , wie seine Besten fielen ,
das manchmal ' es selbst still begrüßt , als seine Teuer -

sten ermordet worden : eS stieg in der Kraft und der

Wucht seiner Kraftentfaltung , je mehr die Schläge
nach rechts fielen . Als sie Karl Liebknecht und Rosa
Lnsemdurg zum Grabe trugen , war « » es ein paar
Zehntausende , die in Berlin trauernd das Geleite

gaben . Als Erzbergers letzte Fahrt gekommen war ,
standen in Deutschland Hunderttausende , das Haupt
gesenkt und doch den Arm gestrafft . Wer zweifelt , daß
es Millionen sein werden , die aus dem Tode Ra -

thenaus , des Bürgerlichen , des Millionärs , des Leiters
des größten kapitalistischen Konzernes , die Kraft und
den Willen gewinnen werden , aufzustehen gegen die
Gewalten von gestern und ehegestern ?

Wir sind uns wohl bewußt , welch ein Widerspruch
das ist . Als Proletarier fielen , standen Proletarier
gleichgültig . Wenn Bürgerliche fallen , erhebt sich
das Proletariat . Wir erkennen den logischen
Widerspruch und erkennen in ihm die Realität . Denn
die deutsche Revolution von 1918 ist gekennzeichnet
durch die Worte Krapotkins , mit denen er den
LI . Mai 1793 charakterisiert :

„ In Zukunft wird keine Revolution mchr mög -
lich sein , wenn sie nicht schließlich zu ihrem
31 . Mai führt . Entweder h a t künftig die Revolu -
tion ihren Tag , wo die Proletarier sich von der revo -
lutionierenden Bourgeoisie trennen , um dahin zu
marschieren , wohin die Bürger ihnen nicht folgen
können , ohne aufzuhören Bourgeoisie zu sein , oder
die Trennung findet nicht statt und dann kommt es

überhaupt zu keiner Revolution . "

In diesen Worten ist das Schicksal der deutschen
Revolution beschrieben . Denn das , was unser dauern -

des Bemühen war , den großen Erhebungen der Zeit
von 1917 den proletarischen Charakter , die der

Bourgeoisie entgegengesetzte Richtung zu geben , das

ist nicht eingetvetcn . Große und weite Kreise der pro -

letarischen Klasse haben unseren Weg mit uns ge -

sehen : die proletarische Klasse hat entweder den Weg
nicht gesehen oder sie haben ihn gescheut . Wir be -

mühen uns , diese Dinge geschichtlich zu sehen und

ohne jetzt Vorwürfe an sie zu knüpfen , aber die Tat -

fache bleibt : die Revolution ist im Rahmen der Bour -

geoisie . geblieben , das deutsche Proletariat als Klasse ,
seiner selbst nicht bewußt , ist , wie in so vielen Revolu -

tionen der Vergangenheit , Kämpfer und Träger dev

Revolution gewesen , aber nicht ihr Erfüllcr geworden .
Und so fallen l ) eute , als sichtbare Zeugen der Revolu -

tion . auch die Vertreter der Bourgeoisie , die durch die

Kraft des Proletariats an die xwerstäche getragen
wurden . Erzberger und Rathenau sind nicht von ihrer
Klasse , aber im Innersten fühlt das Proletariat : das ,

wofür die Erzberger und Rathenau fielen , sind die

Fruchte einer freilich unvollkommenen , aber ersten ,
starken und erdursprünglichcn Erhebung des deutschen
Proletariats , des großen Aufstandes von 1913 . Erz -

berger und Rathenau sind nicht von ihrer Klasse , aber

die deutschen Proletarier erkennen : deren Feind ist
auch ihr Feind ? das Blei ' , das Erzberger und Ra -

thenau traf , galt nicht denen , die auf der Höhe standen ,
sondern den Kräften , die sie auf die Höhe hoben . Das

Blei galt dem deutschen Proletariat .
Und dann stehen die deutschen Proletarier an der

Bahre : auch wieder Walther Rathenaus . Und immer

» ur schwebt die Frage auf aller Lippen : wie lange noch

Das Berliner Proletariat hat gestern die erste spon -
tane Antwort auf die grausige Mordtat an Rathenau
gegeben . Die Hunderttausende von Arbeitern

und Angestellten , die trotz mangelhafter Bekanntgabe
der Demonstration gekommen waren , zeigten , wie sehr
sich die Arbeiterschaft klar ist über die politische Be -

deutung dieses Mordes . Rathenau war ein bür -

gerlicher Demokrat , kein Sozialist — aber alle fühlten ,
ganz gleich welcher Partei sie angehörten : dieser Mord

an den bürgerlichen Rathenau galt nicht der Person dcS

Ministers , sondern galt der Republik und letzten
Endes der gesamten Arbeiterklasse . Dieses alles be -

herrschende Gefühl kam immer wieder zum Durch -
bruch , wenn Hochrufe auf die Republik , auf
den endlichen Sieg der Arbeitersache er -
tönten und noch mehr , wenn es hieß : Nieder mit
der Mordreaktion . Wie ein Orkan trug den
Wind diese Rufe über das Menschenmeer und Gewogc ,
tausendfältiges Echo weckend .

Und doch war so etwas wie ein Mißton in der

ganzen Bewegung . Oberflächliche Beobachter mochten
meinen , es sei der Ausdrucr der DemonstrarionS -
müdigkeit oder seelischer Evschütterung über diese
scheußliche Bluttat der deutschuationalen Mörder -

clique . So sehr besonders die letzte Regung sich auf
den Gesichtern der Demonstranten zeichnete — eS war
dennoch nicht der einzige Grund jenes Mißtons .
Was für Gründe aber sollten eS sein ? Eine einzige
ergreifende Szene mag das sagen : Am Hauptpovtal
des Domes hatte unser Genosse Rosenfeld in

sehr eindrucksvoller Rede die Notwendigkeit der pro -
letarischen Einigung nachgewiesen . Als der brausende
Beifall auf den großen Platz verhallte , drängte sich
einer der üblichen KAP . - Hetzer hervor , Hub an zu
reden — aber er kam nur zu einigen Worten . „ Schluß
mit den gegenseitigen Verhetzungen " , „ Wir wollen die

Einigung " , „ Kein Herunterreißen mchr " — so scholl
es ihm entgegen ? er mutzte abtreten . Und als Genosse
R o s e n f e l d noch einmal auffordcvte , fest zusammen
zu stehen , das Vergangene zurückzustellen und nicht
wieder alles aufs Spiel zu setzen — da brach aus der

Menge heraus erneute stürmische und begeisterte Zu -
stimmung . Einer rief : „ Wir gehen zugrunde , wenn
wir uns nicht verstehen " , „ Wiv wollen uns einigen "
und alle die Tausende um ihn stimmten ein in daS weit

dahin schallende Hochaufdieeinigekämpfende
Arbeiterklasse ! — Verstehen wir jetzt die etwas

nüchterne und gedrückte Stimmung der Zehntausende
Denwnstrantcn ? Es ist das Gefühl der Zerrissenheit ,
das nur zur Ohnmacht verdammt , es ist die mählich
dämmernde Erkenntnis , daß geteilte Kraft halbe Kraft
ist , daß es so nicht weiter geht , sollen wir nicht dem

deutschen Faszismus erliegen . Dieses gesunde Klassen -
empfinden gab der gestrigen Demonstration ihr Ge -

präge und sie hat damit der Arbeiterklasse hoffentlich
mehr gedient , als alle bisherigen feierlichen Kund -

gedungen , die trotz ihrer schwungvollen Begeisterung
wieder verliefen : Als wär ' es nie gewesen . . . .

Lassen wir uns das eine Mahnung sein : AIS die

Domglocken in dumpfem Getön wie Grabesglocken
immev noch die alte Zeit verkündeten , da standen auf
dem großen Platze vor dem Dome Zehntauscnöe von
Arbeitern und Angestellten , mit verhärmten Gesichtern
und schwieligen Fäusten herbeigeeilt zur Rettung der

Republik , und lauschten andächtig ihren Rednern . Und

je lauter , die Glocken ertönten , um so brausender hallte
der Platz von den Nachrufen auf die Einigung und den

Sozialismus wieder . Im Dome die alte Zeit , vor ihr
die neue Zeit , deren Träger die Arbeiterklasse . Im
Ziele einig , wie lange noch uneinig über den Weg ? , - -

Der Aufmarsch der Demonftrattonszüge
Am Sonnabend abend erst wurde die Demonstration von

den Arbeiterparteien beschlossen , so dah nur die soKalistischen
Morgenzeitungen die Ankündigung bringen konnten . Trotz -
dem aber waren Zebntauscnde gekommen . — Kurz nach
10 Uhr kamen die ersten Züge . Bald vermehrte sich ihre
Zahl und um Uhr war bereits der große Lustgarten -
platz von Menschen überfüllt . Die letzten Züge muhten
in der Nebenstraße am Schloß und am Zeughausufer Auf -
slellung nehmen . Dort standen die Arbeitersänger , deren
Gesang über das Wasser hinweg den ganzen Platz erfüllte .
— Die Züge marschierten unter roten und republikanischen
Fahnen mit Gesang und abwechselnden Hochrufen auf die
Republik und die proletarische Sache : Eine einzige Kamps -
ansage an die mordende und hetzende Konterrevolution .

Kurz nach 11 Uhr begänne » die Redner . Es sprachen
etwa 20 Redner aller sozialisrischer Parteien , der Gewerk -
fchaften und von den republikanischen Bereinigungen . Bon
unseren Rednern sprachen der Genosse Rosenfeld , die
Genosstn W u r m . die Genossen Z u b e i l . U l l m e r . Adolf

H o s f m a n n und K ü n st l e r .
Besonders nachhaltig wirkte die

Rede des Genossen Rosenfeld ,

der etwa folgende ? ausführte : Wieder ist ein Mord von
rechts verübt worden . Eine lange Kette solcher abscheu -
licher Mordtaten haben wir an uns vorüberziehen lassen .
Als Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht der
Mordbestie im nationalen Gewände erlagen , haben wir uns
ebenfalls mit Demonstrationen begnügt . Ach , wie oft haben
wir hier auf diesem Platze schon Kundgebungen gegen die
Reaktion gesehen , wie oft schon protestiert . Aher setzt muß

endlich Schluß mit diesem Nurprotestierc «

sein . Den Reaktionären ist von der revolutionären Arbeiter »
klaffe kein Haar gekrümmt worden . Wir waren gegen uulcrc
Feinde viel zu tolerant . Aber jetzt ist unsere Geduld am
Ende .

Es mutz gründlich ausgeräuchert werden : die

Waffen gehören in die Hand der republikanische « Be -

völkerung . ( Stürmische Zustimmung . )
Der Reichskanzler Dr . Wirtl , hat gestern im Reichstage

eine scharfe Rede gegen rechts gehalten . Aber hat
er da ? nicht ebenfalls beim Erzbergermord getan ? Und
was ist geschehen ? Es wurde weiter gemordet ! — ©« nosle
Rosenfeld geht dann aus die Berorönuna der Reich ? -
regierung ein . bezeichnet ffe als äubcrst mauaclhaft und
obendrein zweideutig , und fährt dann fort : Wir dürfen
uns nicht nur auf parlamentarischen Mitteln
beschränken , sondern das ganze Gewicht der
außerparlamentarischen Macht der Arbeiter -
klasse muß tn dieWag schale geworfen werden .
( Lebhafter Beifall . ) Die ganze Sippschaft der monarchistischen
Offiziere mit ihren Götzen Hindenburg und Luden -
dorff , muß auS dem politischen Leben verschwinden und
ihres Rechtes enthoben werden , um sie durch zuver -
lässige Republikaner zu ersetzen . ( Die Masse
rust : Nieder mit den Massenmördern . )

Rosenfeld geht dann zum Schluß auf die Notwendig .
keit der Einheitsfront aller Arbeiter und Angestellten ein
und beschließt seine Rede mit den Worten : Wir sind uns
im Ziel einig , wir müssen es aber auch endlich
werden in bezug auf den Weg , der zum Ziel «
führt . ( Stürmische Zustimung und Rufe : „ Wir wollen dir

an Bahren stehen ? Wie lange noch trauern und
klagen ? Wir meinen : Opfer fallen in Revolutionen
ohne Zahl , aber sie fallen nicht ohne Nutzen . Wie der
Blitz die Nacht erhellt , so werfen diese Blitze
Lichter auf das , was kommende Dinge des Proletariats
sind . In allen Opferm , in allen Toten erkennt das
Proletariat seine Schwächen und Fehler und die
Größe seiner Aufgabe . Wer sieht nicht heute , was die
Revolution von 1918 versäumt ? Wer erkennt schau -
dernd nicht , wieviel die proletarische Klasse 1918 zu
tun hatte und zu tun vergaß ? Daß in der Peschichte
etwas so war : dafür gibt es Notwendigkeiten . Daß
etwas so bleiben solle : dafür gibt es keine Not -

wendigkeit und keine Entschuldigung .
Um die Leichen derer� die nicht aus seiner Klasse

stammend , aber doch , unbewußt , für seine Sache ge - j

storben sind , muß das deutsche Proletariat sich sammeln ,
und das Werk , das , 1918 begann , fortführen zu
dem Ende , das der geschichtlicheil Aufgabe der prole -

tarischen Klasse würdig ist . Einig und g e s ch l v s -

sen und seiner selbst bewußt : so mutz das Proletariat
aus den schweren Stürmen hervorgehen , die die Zeit
ihm bringt .

Eine proletarische Klasse , die mit dem Bürgertum
bricht , auf sich, auf ihre Kraft , auf ihre Zukunft und

ihre Aufgabe schaut : sie sichert die Freiheit , sie
sichert die Republik , s i e sichert eine Demokratie , die

wirkliche Demokratie ist , die dem Menschen Menschen -
antlitz gibt und Bestien den Bestien überläßt .

Hat so die proletarische Klaffe sich gefunden : dann be -

ginnt d i e Revolution , die 1918 vergessen ward .



thriflunfl . ) Veien rotr wenigstens einig in der Verteidigung
ter Republik . Hier muß es heißen hinsichtlich bes Trennen -
den und der Vergangenheit : Schwamm drüber !

Unter brausendem Beifall schließt Genosse Rosen -
selb mit dem Rufe : Es lebe die Republik !

Die Kundgebung an der Schlotzbalustrade . wo die Genossin
Wurm sprach , nahm einen ähnlichen Verlauf .

An der Schloßrampe lRossebändiger ) sprach

Genosse Künstler :
Nach dem mißglückten Attentat aus Scheidemann ist

gestern der Reichsminister Rathenau von Nationalist ! -
scheu Mordbuben niedergestreckt worden .

Nur ein Glied in der endlosen Rette der politischen
Morde in dem Teutschland der Nachrevolutionszeit .

Die Attentate auf führende Männer der Republik und
Vertrauensmänner der klassenbewußten Arbeiterschaft sollte
nicht nur die Personen , sondern die Arbeiter -
klasse al ' s die en ergisch st en Verteidiger der
republikanischen Staatsform treffen .

Helferichs ReichstagLrede am Freitag war gleichsam
der Auftakt zu einer neuen nationalistisch - monarichistischen
Umsturzbewegung .

Die Warnungen , welche die „ Freiheit " schon vor
langer Zeit erließ , fanden nicht die genügende Beachtung der
maßgebenden Regierungsstellen . fLebhaftes Sehr richtig ! )

Nach diesem Mord an R a t h e n a u hat die Arbeiterschaft
die Pflicht dafür zu sorgen , daß endlich all die vielen Be -
stimmungen nicht nur auf dem Papier stehen , sondern durch -
geführt werden ! ( Stürmischer Beifall ! )

Proletarier . Genossen , Volksgenossen , Bürger , Republi -
kaner ! beginnt

Adolph Hoffmann
von der Mitte der M u s e u m s t r e p p e.

„ Blut ist ein Saft
Vou gauz besonderer Kraft ! "

Möge dieses Goetbe - Wort endlich für die Arbeiter Geltung
bekommen und sie so fest zusammenkitten daß sie jeder
Koalition als festes Ganzes nicht nur widerstehen , sondern
mit Stumpf und Stiel beseitigen .

Redner schildert , wie Verbrechen auf Verbrechen . Mord
auf Mord der monarchistischen Banditen gefolgt sind , in
denen die Bluttat gegen Rathenau nur vorläufig das letzte
Glied ist .

Hofsmann führt , von stürmischem Beifall begleitet .
aus . wie den monarchistischen Gesellen nur das Handwerk
gelegt werden kann , wenn das geschlossene Proletariat seinen
einigen , geschlossenen Willen gegenüber stellt .

Das kann aber nur Erfolg haben , wenn die Regicruna
endlich mehr tnt als schöne Reden hält und Verordnungen
erläßt , sondern fest zupackt und alle mouarchistischcn Vcr -
schmörerncste einmal gründlich ansränchert . ( Großer
Beifall . )

Genosse Zubeil forderte von der Granitschale ebenfalls
von der Regierung schärfere Maßnahmen alL bisher gegen
rechts . Wir sehen fortgesetzt die Mordtaten als Folge der
Parolen , die die reaktionären Möröerzentralen an ihre Or »
« anisationen ausgeben . Am gestrigen Vormittag ist ihnen
in die Suppe gespuckt worden , denn amheutigen Sonn -

tag sollte der große Streich gegen die Repn -
blik und die Arbeiterklasse geführt werden
( Pfuirufe ! ) Wir alle haben die Pflicht , Vorbereitungen zu
treffen , um die Anschläge und Morde abzuwenden , die in
Vorbereitung begrisfen sind . Und Zubeil schloß m' . t den
Worten : Nieder mit den Monarchisten ! Nieder mit den

. Mprdcrzentralen ! Es lebe die Republik ! "
Denselben Verlauf fand die Kundgebung am Denkmal in

de *, . PlMmist� wo unser Genosse Laudtagsabgcordncter
Wmer spreim .

Von de » Rednern anderer Parteien sei besonders noch
Fgnaz Wrobel von der „ Liga für Menschenrechte " cr -
wähnt , dessen scharfe und markante Ausführungen in den
Herzen seiner Zuhörer lebhaftes Echo weckten .

Ter Kommunist Hendemann sprach am National -
denmal vor dem Schloß unter einer glotzen schwarz -
rot - goldenen Fahne , während die sozialdemokra -
tische Rednerin Frau Jucharz . von der Schloßballu -
strade aus unter einem große « Grojetbanner sprach .

Der Abmarsch

Kurz vor 12 Uhr war die Kundgebung beendet . Fn
völliger Ruhe vollzog sich der Rückmarsch , der unter dem Ge -
sang der Arbeitersänger vor sich ging . Bald war der große
Platz , der eben noch von den Beifallskundgebungen der

Hunderttausende widerhallte , geräumt . Nur hier und du sah
man diskutierende Gruppen stehen . Einige der üblichen
Wald - und Wiesenrebner versuchten noch ihr konfuses Ge -
rede an den Mann zu bringen .

Die Sicherheitspolizei ,

die stark aufgeboten war . befleißigte sich einer maßvollen Zu -
rückHaltung , weshalb sie auch nirgends Gelegenheit zum
Eingreifen hatte .

Lange noch hallten die Straßen wieder von den Schritten
und Gesängen der Demonstranten .

Die Mörder Rathenaus
Ueber bie Mörder NathenauS sind von der Berliner

Kriminalpolizei umfangreiche Untersuchungen und Fahn -

düngen angestrengt worden . Dabei hat sich folgendes heraus -

gestellt : Ziatheuaus Mörder sind zwei junge Männer . Sie

sind etwa 2t bis 2K Jahre alt , der eine 1 » bö bis 1,68 groß ,

schlank und muSkulöS : er hat dunkles , braunes , ins Schwarze

schimmerndes , volles Haar , Mitte gescheitelt , o » Seiten und

Hinterkopf halblang , vorsprtngeirde Adlernase , starke über

der Nasenwurzel fast zusammengewachsene Augenbrauen ,
einen kleinen , dunklen , gestutzten Schnurbarrt und ein

blasses ovales , hageres Gesicht mit stark angelöteten Backen .

knochen . Der zweite ist ebenfalls schlauk , aber kleiner . Er

hat blonde Augenbrauen , keinen Bart , blaue Augen und eine

zierliche Nase , so daß das Gesicht fast mädchenhaft aussteht .

Unten auf der linken Wange hat er nicht weit vom Mund .

winkel eine deutlich sichtbare Narbe , anscheinend eine Schuß .

« arbe . Seine Hände sind schlank und zierlich . — Der Zeuge
hat den Wage » dreimal gesehen ; das erstemal in der Bis -

marckallee , dann beim Einholen des MtnisterwagenS , als

geschossen wurde , das drittemal als eS in der Richtung nach

Schmargendorf das Weite suchte . Es handelt sich » m einen

großen sechssitzigen Wagen vou dunkelblauer Farbe .
Am Sonntag wurden bereits zch « Personen sestgenom -

men , die unter dem Verdacht stehen , der in dem Killinger -
Prozeß vielgenauuten Organisation C anzugehören . Sie

wurden aus ihren Wohnungen nach dem Polizeipräsidium
gebracht und einstweilen in Gewahrsam behalten . Ihr Auf -

enthalt zurzeit des Anschlags und ihre Tätigkeit wird genau
nachgeprüft . Hauptgegen stand der Verhandlung ist immer

und überall das Auto der Mörder mit ihren In -

fassen . Nach ihm und seiner Herkunft wird nicht nur

von Streifmannschaften im Grunewald und seiner Umgebung
bei Autobesitzern , Chauffeuren und Garagehaltern gründ -

lich geforscht , sondern die Polizei hat auch eine Reihe von

Beamten in Städte entsandt , aus denen Meldungen ein -

gelaufen sind , um sofort alle Spuren aufzunehmen und zu

verfolgen .

Wichtige Festnahmen
In München ist einer Pressemeldung zufolge der be -

rüchtigte monarchistische Hetzer Oberst v. Xqlander i »

Verbindung mit der Ermordung Rathenaus verhaftet worden .

In Dresden wurde der Kappistengcueral Mae r cke r

aus Weisung der Sächstscheu Regierung wegen Verdachts der

Begünstigung monarchistischer Umtriebe verhaftet , aber nach

mehrstündiger Vernehmung durch den Staatsanwalt Dr .

Günther wieder aus freiem Fuß gesetzt .
Auch außerhalb Berlins wurde eine wichtige Festnahme

vorgenommen . Im Laufe des Tages sind weiter über -

raschende Ergebnisse der Untersuchung zu erwarte « .

An die arbeilende Bevölkerung Berlins !

I » Ausführung des Beschlusses des Leipziger Ge »

werkschaftskongresses und des Afa - Bundes rufen wir

zum Proteststreik auf gegen die sich durch die Er -

mordung Ratheuaus erneut zeigende stets wachsende
Gefahr des frechen Vordringens der Monarchisten , die

die Repubilk beseitigen wollen .
Der Demonstrationsstreik beginnt in Grotz - Berlin

Dienstag , den 27 . Juni , mittags 12 Uhr , und endet

Mittwoch bei Arbeitsbeginn . Die Schichtarbeiter haben
sich nm IlVo Uhr in ihren Betrieben einzufinden .

Alle weiteren Anweisungen über den Ort und die

Organisation der Demonstration , sowie über die Ans -

führung vou Notstandsarbeiten erfolgt in der Morgen -
ansgabe der Arbeiterpresse am Dienstag .
Die Gewerkschaftskommission f. Berlin und Umgegend .

Siegle .
Afa - Bnud , Ortskartell Berlin .

Flatau , Rothe .

Sozialdemokratische Partei Deutschlands .
Bczirksoerbaud Berlin - Braudenburg .

Th . F i s ch e r .

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands .
Bezirksverband Berlin - Vraudenburg .

H. Müller .

Kommunistische Partei Deutschlands .
Bezirksvcrbaud Berlin - Brandeuburg .

Hans Pfeifer .

Aufruf des Afa - Bundes
Der Borstand deS Allgemeinen Freien Angestellten -

bundes richtet folgenden Aufruf an seine Mitglieder :

- - �DaS unvcranUvvrtliche Treibe » der antirepublikanischen
Reaktion hat sich bis zur Ilnerträglichkeit gesteigert . Der

ruchlose Meuchelmord an Walther Rathenau ist das Flam -
mcnzeichen , in welch unmittelbare Nähe die Gefahr für den

weiteren Bestand der Republik gerückt ist . Die Anschläge

gegen die Republik sind aber nicht zuletzt gegen ihre eigent -
lichen Träger , die Angestellten , Beamten und Arbeiter ge -
richtet .

Deshalb erklären wir namens aller gewerkschaftlich or -

ganisierten und freiheitlich denkenden Angestellten und in

solidarischer Ucbercinsitmmung mit der feierlichen Kund -

gebung des Elften Gewerkschaftskongresses :

Bis hierher und nicht weiter !

Das drohende Verhängnis wird nur abgewehrt werden

können , wenn die RcichSrcgierung sich nunmehr aufrafft ,

Verwaltung , Justiz . Reichswehr und Polizei rücksichtslos
von allen volksfeindlichen Elementen zu säubern .

Die Aufforderung des Leipziger Gewerkschaftskongresses
an die gesamte Arbeiterschaft , ihren Willen zur Verteidigung
der Republik und ihrer Einrichtungen am

DienStag , den 27. Juni , nachmittags durch Arbeitseinstellung
und öffentliche Demonstrationen zu bekunden , gilt auch

für die Mitgliedschaften der Afa - Berbänbe .
Die Ortskartelle unseres Afa - Bundes haben sich über die

Durchführung der Demonstration sofort mit den OrtsauS -

fchüssen des ATGB . zu verständigen . Für die Fortführung
deS Kampfes werden wir gemeinsam mit dem Vorstand des
ATGB . alle erforderlichen Weisungen ergehen zu lassen .

Kollegen und Kolleginnen ! Im März 1320 ist die Reak -
tion am geschlossenen Widerstand des werktätige » Volkes

gescheitert . Haltet Euch bereit , auch in dieser Stunde der

Entscheidung das Letzte für die Verteidigung Eurer Grund -
rechte einzusetzen , und der Sieg wird unser sei «!

Allgemeiner Freier Angestelltenbund .

Der Vorstand : Aufhäuser . Urban . Stehr .

Vorbereitungen gemeinsamen Vorgehens
Vertreter der Borstände des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbundes , des Afa - Anndes , der Sozial ,
demokratischen Partei Deutschlands , der Unabhängigen
Sozialdemokratische » Partei Deutschlands und der

Kommunistischen Partei Deutschlands traten Sonntag
nachmittag zu einer Besprechung zusammen , in der die

politische Lage und die zu ergreifenden Maßnahme « ,
insbesondere die Verordnung des Reichspräsidenten
und das zu erlassende Gesetz zum Schutz der Republik
erörtert wurden . Eine Abordnung begab sich zur
Reichsregieruug , um dieser zunächst einige der drin -

«eudstcu Forderungen bezüglich der Verordnung des

ieichsprästdente « zu unterbreiten . Die Vorhand -
langen sind noch nicht abgeschlossen .

Die Beisetzung Rathenaus
Das Reichskabinetj hat beschlossen , daß die Beerdignua

des ermordeten Ministers Rathenau aus Reichskoften er¬
folgen soll . Die Leiche des Ministers , die am Sonntag nach
der Obduktion vom Schauhaufc »ach der Wohnung in der
königsallee zurückgebracht worden war , wird a « Montag
abend nach dem Reichstag übergeführt und dort auf «

gevahrt werden . Am Dienstag nachmittag sindet
die Beisetzung statt , an der sich Reichsregiernua und Reichs -

tag beteiligen werden . Die Reichswehr bildet Sva »
lier l ! ! i Die Leiche Rathenaus wird « ach dem Erbbcgräb »
» iS der Familie in Lberfchöneweide aebracht werde « .

Zur gleichen Stunde de « o » striert die Arbeiterschaft .

Nationalistische Kundgebung
im Berliner Stadion

An eine Rede des Staatssekretärs LewalS , die er

gestern im Stadion vor üen Teilnehmern an den von uns

schon als nattonalistisch gekennzeichneten „ Deutschen Kampf -

spielen " hielt , schloß sich eine wüste nationalistische Demon -

stratio «. Ter Teutschnationale Tribünenmob , wohl noch

voller Begeisterung über den Meuchelmord an Rathenau ,

stimmte das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " an .

Alle Zuschauer mußten sich von den Plätzen erheben . Einzel -

teilnehmer und geschlossene Sportvereine verließen hierauf

demonstrativ den Berfammlungsort , was ihnen wüste Be -

schimpfungen durch den schwarz - weiß - roten Pöbel einbrachte .

Die republikanisch gesinnten Sportler ließen sich von ihrem

Vorhaben jedoch nicht abhalten , sondern räumten das Sta¬

dion mit der einzig richtigen Bemerkung , daß sie mit Deutsch ,

nationalen Verbänden nichts zu tun haben wollen . — Einige

Achletik - Sportvereine . z. T . geschlossssen . haben sich von der

Liste der weiteren Kämpfe streichen lassen .

Zusammenstöße zwischen Demonstranten
und Regimentsseier - Teitnehmer

( MTB . ) Freiburg i. Br. , 2S. Juni .

Im Anschluß an eine von den sozialistischen Parteien einberufen «

Proteswersammlunz durchzogen kleine Trupps die Straßen , wobei

es verfchiedenilich zu Ausschreitungen kam . Die D e m 0 n st r a n

ten erzwangen vielfach die Einziehung der an »

läßlich eines Regimentstages ausgehängten

schwarz - weiß - roten Fahnen , die dann zum Teil sofort

Verbrannt wurden . Bei einem Zusammenstoß zwischen Teilnehmern
d«S Regimentsfestes und Demonstranten kam eS zu Mßhand -

lungen . Sin Teil der Täter konnte verhaftet werden . Sie waren

teilweise aus Offenburg und Mannheim zuge ,

reist .

Ausnahmezustand in Thüringen
DaK Thüringische Staatsministerium hat dem durch die

Ermordung des Außenministers Dr . Rathenau gefchaf -
feuen hohen Ernst der politischen Lage entsprechend be -

schlössen , gemäß Artikel 18 Abs . 1 der Reichsverfassung die

Artikel 111 . IIS . 117 . 118 , 123 , 121 und 153 der Rcichsvcr -

sassnng bis ans weitere s außer Kraft zu setze ».
Der Minister de » Inner « ist mit der Aussührung dieser

Verordnung beaustragt worden .

Das Ausland zu Rathenaus Ermordung
MTB . P ris , 25 , Juni .

„ Populäre e " meint , man werde in reaktionären Krei -

fe » Frankreichs versuche « , aus dem Ereignis eine Berech -

tignng für die BernichtungSpolitik der Poiucaräs und Henry

Lcfeorcs zu suche ». Das wäre ei « wagemutiger Sophismus .

Im Gegenteil prvoziere , unterhalte und

nähre dies « Politik das deutsche nationa -

listische Element .
W. T . B . . Rom . 26 . Juni

Ein Leitartikel des „ Paese " . der die Schuld an

NathenauS Tod den Fcindeu Deutschlands zuschreibt .
schildert Deutschlands materielle und politische Leiden , die

Steigerung der Lebeushaltung . die Herausforderung der

Polen und Franzose » , die das Natioualaefühl zum Siede -

puukt brächten , worauf verzweifelte . aeisteSgestörte Fanatiker
ihre eigenen Staatsmänner wegen vorgeblicher Nachgiebig -
keit umbrächten , so Erzberger wegen Unterzeichnung
deZ Waffenstillstandes . Rathenau wegen der Erfüllungs -
volitik . Nur ein oberflächlicher Beobachter erblicke in der

Verzweiflungstat Revanchclust Teutschlands . Die Ein -

zig schuldigen seien Deutschlands Feinde , die
mit die Menschheit entehrender kalter Grau -
famkeit Deutschland absichtlich z u Verzweif -
lungstaten trieben .

( WTB . ) Budapest . 25 . Juni .

Di « ungarische Presse setzt heute ihre Betrach -

tungen über Rathenaus Ermordung fort . „ P e st e r

Lloyd " schreibt , der Mord müsse nicht nur Deutschland auf -

rütteln , sondern auch in Paris zur Umkehr

mahnen , da für ihn auch Tarbieu , der Ueber »

poiners " und unbarmherzige Chauvinist ,

vor der Weltgeschichte verantwortlich sei .

Lloyd George über Rathenau
E. P. . London . 26 , Juni

Lloyd George , der eingeladen war . heute nachmittag
i « der B a p t i st e n k a v e l l e in London das Wort zu er -

greisen , äußerste sich zu der Ermordung RathenauS in be¬

wegten Worten , wie folgt : „ W alter Rathenau war
einer der fähigste » Männer Europas . Er bat sein Be�eö
darein gesetzt , den Frieden zwischen seinem Lande und

den anderen Nationen wiederherzustellen
und er ist gerade deshalb von den Chauvinisten aetötet
worden . Ich habe die tiefste Abscheu für das Berbr « �« » .
dem er zum Opfer gefallen ist . Lloyd George sprach
sodann über den Völkerbund und erklärte , der Völkerbung
sei kein Heilmittel für alle Leide » der Welt . Er könne
verstehen , daß Deutschland dem Völkerbund
nicht beitreten wolle . Der Bund kann erst wirklich

nutzbringende Arbeiten verrichten , wenn jede beteiligte Na -

tion vom FrtebenSgeiste erfüllt ist .

BerkehrSstreik in Wien . Am Sonnabend sind in

Wien sämtliche Verkehrsarbeiter in . de » Ausstand getreten .

Auck die Eisenbahn - , Telephon - und Postarbeiter sind in den

Ausstand getreten . Am Sonntag fanden Versammlungen

der streikenden Post - , Telegraphen - , Eisenbahn - und Tele -

phonbeamten statt , um über ein weiteres Borgehen schlüssiS

zu werden .

Zusammenstoß auf dem SSaunsee .
Em schwere » SegelbootSunglück ereignete sich am Sonntag

der siebente » Abendstunde auf dem Wannsee bei Cladow . Dort

wurde ein Segelboot von einem Sterndampfer gerammt . Die drei

Insassen de » BooteS stürzten in » Wasser . Rur einer von ihnen

konnte gerettet werden , die beiden andere » ertranken wenige MHrv

von der Dampferanlegestelle entseAlt .



Im Anfang war die Tat
« Der 5eind steht rechts "

Im Reichstag war am gestrigen Sonnbag ein

außerordentlicher Tag . Hunderttausende hatten am

Bormittag demonstriert gegen den monarchistischen
Meuchelmord , gegen das Bestehen und die Duldung
der reaktionären Mörderzentrale , gegen deren Hinter -
männer und Geldgeber aus den Parteien der

Deutschuationalen und der Deutschen Volkspartei .
Und die Hunderttausende hatten weiter ein energisches
Einschreiten der republikanischen Regierung gegen die

Jetnde der Republik gefordert , wobei sie keinen Zwei -
sel darüber ließen , daß die Arbeiterschaft zur Selbst -
Hilfe schreiten wird , falls die Negierung auch diesmal

versagen sollte , wie sie es bisher stets getan hat .
Welchen Widerhall fand nun diese Kundgebung in

der kurz darauf folgenden Tagung des Reichstags , die

sich mit der Ausnahaneverordnung des Reichspräsiden -
ten befaßte ? Es wurden verschiedene und energische
Reden gehalten . Der Rechtssozialist Wels fand
scharfe Worte gegen die Deutschnationalen und brand -

markte die Justizschande in Deutschland , füri die er

Belege erbrachte . Aber schon der nächste Redner , der

Blockbruder Marx vom Zentrum , schränkte die von

Wels erhobenen Forderungen wesentlich ein und
konnte selbst an diesem Tage es nicht unterdrücken ,
seiner Sehnsucht nach einer Erweiterung der Koalition

durch die Deutsche Volkspartei Ausdruck zu geben .
Der gleichen Deutschen Volkspartei , deren Fraktions -
redner Dr . Heinze zwar den Mord an Rathenau
verurteilte , aber die Motive für den Mord nun nicht
dort finden will , wo sie zu suchen sind , nämlich in der

unverschämten Hetze der nationalistischen Organisa -
tionen , utid der sich obendrein zum warmen Ver -

teidiger der nationalistischen Feiern aufwarf und

sich auch in diesem Augenblick als Monarchisten be¬
kannte . Und was dev Demokrat Petersen sagte ,
wird am besten gekennzeichnet durch die Tatsache , daß
sein Fraktionsgenosse Getzler Reichswehrministcr und
damit der Chef des geheimen und offenen Treibens der

Gegenrevolution ist .
Anders als diese lauen Freunde der Republik unser

Genosse Cri spien , dem allerdings die Tatsache zu
statten kam , daß unsere Partei auf die Gefahren , in dev
die Republik schwebt , stets hingewiesen , ein energisches
Vorgehen gegen die gegenrevolutionäven Machen -
schaften und gegen die nationalistischen Mörderorgani -
sationen gefordert und schon beim Erzbergermord
einen entsprechenden Gesetzentwurf eingereicht hat .
Allerdings wurden bisher , wie Genosse Crispien dar -

legte , unsere Mahnungen nicht beachtet , sie wurden als

Gespensterseherei bezeichnet usw . Nun ein neuer Mord

geschchen ist , macht man einen Anlauf . Aber mit An -

laufen ist eS nicht getan . Im Anfang war die Tat .
Und welcher Art die Tat sein muh , legte Gonoffe
Crispieu in ebenso eingehender wie energischer Weise
bar . Aber er ließ auch die Regierung und die Re -
giermrgsparteien nicht im unklaren darüber , daß die
Arbeiter sich diesmal nicht erneut enttäuschen lassen .
sondern im Falle eines Versagens der Regierung zur
Selbsthilfe schreiten werden .

Herr Reichskanzler W i r t h , der unmittelbar nach
Gen . Crispien das Wort ergriff , gab im Namen der

Regierung die feierliche Versicherung ab , daß diesmal

durchgegriffen werden soll . Seine Rede war in dieser
Beziehung ganz eindeutig und sein Bekenntnis , daß der

Feind , dem der Kampf gilt , rechts steht , ein offenes und

ehrliches . Hoffentlich gelingt es Herrn Wirth , die

Widerstände zu überwinden , die einer Umsetzung seiner
Worte in die Tat im Wege stehen .

Der Sitzungsbericht
Sitzung vom Sonntag , den LZ. Juni .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 12 Uhr 43 Minuten .
Er stellt fest , daß die Zeitungsnachrichten über den Zwischen -
fall im Plenarsaal vor Beginn der gestern angesetzte »
Sitzung teilweise unrichtig und übertrieben seien . Die Abg .
von Schoch und BrünmghauS sind wohl an Häirden und

Kleidern gepackt worden , jedoch nicht geschlagen und verletzt
worden . In München wird verbreitet , daß von Schoch
halbtot geschlagen sei . Der ganze Vorfall sei durch ein

Mißverständnis entstanden .
Genosse Ledebour . der wegen leines Unfalls uumaielang

den Reichstagssitzungen fernbleiben mußte , nimmt zum
ersten Mal wieder an der heutigen Sitzung teil .

Debatte über die Erklärung der Reichsregierung .

Abg . Wels lSPD . jr Helfferich hat Freitag von der Tri -

büne aus zu Haß und Wut aufgerufen und geitern ist schon

ein Leben , kostbar für das deutsche Volk , gefallt worden .

Der Jude Walter Rathenau war ein so guter Deutscher , wie

nur je einer geboren worden ist und war ein wahrer Christ .

Die Deutschnationalen haben niemals eine �uzltnie gegen

die öcutschvöltische Bewegung , aus der die Mörl�r hervor -

gehen , gemacht , sie sind für sie das schützende - t�ach gewesen .

Helfferich verlangte den StaatsgerichtShof für die Regie -

ruilg . und schon war Rathenau ntedergeitreckt lFrau Hoff -

man » ITtnl lächelt ostentativ ) . Moses lUSP . ) . Frau

Hoffmann lacht , sie bar geitern auch ,mmer gelacht , stür¬

mische Entrüstuirg links . )

Helfferich muß endlich aus dem össeutliche « Lebe »
�

verschwinde ».

Am 3. Mü empfing der Bruder deSalS einer b « Mörder

Erzbergers fesigeitellteu Oberleutnants a D. H- lnr . h T u

lesen tu seiner Wohnung in Frankfurt a. M. " Nen der

neu geworbenen Agenten , um ihn über feine Ausgao n z

iuiormieiat . In dieser Instruktion entwickelte - t - lllpjen

sein pontisches Programm . daS /er Wiederer�tung
der

sichtslos vorgegangen werben , �ls eines der haupNachli «

Monarchie gipfelte , allerdings Ke W lhel n

Ziel zu erreichen , sagte er . wüsie mit allen . Ri�lnru��
sim�Mttt ""bezMnet/°er Provokationen . SurrfT welch « die

Stütze er die Reichswehr rechnete

Hand und zeigte es mit de » Worte « : „ Das ist mein Brüder -
che», er hat das erste Schwein abgekehlt . " ( Zurufe links . )
Der Neugeworbene bekam vou Tillesseu 2000 M. und ein
Billett für den L - Zug » ach MLuche « . fHört ! hört ! links . )
Dort wurde er zwei Tage später dem Kapitänleutnaut a. D.
Hoffman » vorgeführt , wo sich offenbar die Leitung der Orga -
nisation „ Consut " befindet . Dort erhielt der Geworbene
« eitere LOW M. Herr Hofs mann erklärte , daß das beste
Mittel zur Förderuug der Monarchie die Beseitigung her -
vorragender , links gerichteter Führer sei . jLebhaftes Hört !
hört ! ) Nachdem Erzbcrger erledigt wäre , kämen vielleicht
Walther Rathenau und auch Scheidemau « in Betracht . lLeb »
hastes Hört ! hört ! links . ) Am 27. Mai erhielt der Gewor -
deue , nachdem er gefragt war , ob er Kassel und Scheidemann
kenne , den Auftrag , iu Berlin i « der Anhalt ,
st r a ß e eine » ihm dem Name » nach unbekannt gebliebenen
Herrn nach Kassel zu begleite » und ihn dort über die ört -
licheu Verhältnisse zu unterrichten . fHört ! hört ! links . )

Es besteht für mich kein Zweifel , daß das der Mörder
war . der Scheidemann zu beseitigen bestimmt war , und dem
die Tat nicht gelang , die Mnn der öeutschnationalen Presse
Gelegenheit zu Hohn und Spott über Scheiöemann gab , die
in der „ Deutschen Tageszeitung " Herrn Paul Baecker . dem
Mitglied der deutschnationalen Fraktion des Landtages , An -
laß zu seinem . . rtikel gab : „ Das Attentat mit der Klistier -
spritze . " Wir fordern die Berfolgung und öle Außhebung

Bezirksverband Berlin ° Brandenburg
abends 7 Uhr , Sitzung desHeute Montag ,

Zentralvorstandes .

Morgen Dienstag , nachmittags S Uhr , in der

Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 242 , große
Funktiouärkonfercuz . Tagesordnung : Matznahmen
zum Schutze der Republik . Zutritt haben alle Partei »
und Gewerkschaftsfunktionäre .

Bezirksleitung der USP . Berlin - Brandenburg .

dieser geheimen Organisationen , rücksichtslose Verhaftung
der Verdächtigen , Verbot der Regimentssciern und Appelle ,
Verbot der ichwarz - weiß - roten Mördcrfahne in der Organi¬
sation der Reichswehr und Reinigung der Schupo von allen
reaktionären Elementen .

Abg . Marx fZtr . i : Wir sind in der

Acra der politischen Morde .

Durch diese Tat . die durch irdische Strafe nicht gesühnt wer -
den kann , ist einer der Besten von uns genommen . — Ich
teile die Ansicht deö Abg . Wels : die einzelnen Jnstizfällc
müssen untersucht und die Strafen durch Begnadigung er -
lassen werden . Der Bestand der Republik ist in Gefahr , die
Bevölkerung muß sich jetzt teilen : Hie Republikaner , hie
Andersdenkende .

Als der Präsident dem Abg . Hcrgt fDtn . ) das Wort er -
teilt , erhebt sich wiederum ein Sturm der Entrüstung . Die
Sozialdemokraten verlassen den Saal . Wg . Ledebour ruft :
Wir wollen den Angeklagten hören , um ihm antworten zu
können . Ihr dürft nicht herausgehen . ( Lebhafte Zustim -
mung links . ) Die ganze Rede des Abg . Hergt wird mit
stürmischen Psuirufen der Linken begleitet . . Wir stehen dem
Mord mit tiefster Empörung und Entrüstung gegenüber . —
( Zurufs : Ihr Heuchler bezahlt die Mörder doch ! ) Der Wie -
deraufbau deS Reiches ist dadurch in stärkster Weise ge -
sährdet . Wir werden kein Mittel unversucht lassen , um den
Mörder abzustrafen . ( Hier wird der Tumult so groß , daß
der Präsident aus die „ Naus " - Ruse erklärt , er habe die Bei - .
pflichtung , jedem Redefreiheit zu bcioahren ) . Die Deutsch -
ivationale Partei erkennt grundsätzlich die Berechtigung zur
Ergreifung besonderer Maßnahmen an , durch welche die
Staatseinrichtungen vor gewaltsamen Umsturzbestebungen
gesichert werden soll . Durch diese Verordnung aber soll ein
Unterschied gemacht werden in der Bevölkerung nach ihrer
politischen Anschauung und ihrer Stellung zur Regierung .
Das Recht zu solchen Verordnungen hat die Regierung nur
gegen diejenigen , die die Umwälzung unserer Staatsform
mit verfassungswidrigen Mitteln betreiben . Wer aber zur
Erreichung feiner politischen Ziele , wie die Deutschnationale
Partei , mit verfassungsmäßigen Mitteln erstrebt , kann ver »
langen daß ihm seine Rechte durch die Verfassung gewahrt
werden . Der eingesetzte StaatSgcrichtShof hat einen politi »
schen Charakter . Diese Verordnung beschränkt den ver -

fassungsmäßigen Staatsbürger in seiner Freiheit . Wir
werden sie als mit dem Geist der Verfassung nicht vereinbar
bekämpfen lEntrüstung linkS ) .

RcichSjustizminister Rabdrnch erklärt , die Verordnung
deL Neichspräsidenten sei aus einer Notlage erwachsen , dir
durch Ausschreitungen und Kundgebungen rechtsradikaler
Kreise entstanden ist . Irgend welcher Anlaß zur Befürch -
tung linksradikaler Ausschreitungen liegt nicht vor . ES
würde mit dem Geist des Artikels 48 der ReichSverfaflung
nicht im Einklang stehen , Maßnahmen gegen solche Eveniual -
fälle zu ergreifen . Tie Befürchtungen , daß diese Vcrord -

nungcn auch nach links angewendet werden können , sind
völlig unbegründet . tLebhaftc Zwischenrufe . ) Die lange
Liste der ungesühnten Verbrechen gegen linksstehende Polt -
tiker läßt die von den sozialistischen Parteien längst gefor .
öerte Amnestie unerläßlich erscheinen . Daö demnächst dem

Reichstag vorliegende Gesetz zum Schutze der Republik wird
die politische Amnestie bringe » . Ich gebe der Erwartung
Ausdruck , daß sie durch weitgehende Amnestien der Länder
ergänzt wirb . ( Zurufe : Bayern ? ) -

Abg . Crispien ( USP . ) :
Wer dem Abg . Hergt bei seiner Rede ins Gesicht geschaut

hat , hat deutlich das Kainszeichen der Mordschuld auf seiner
Stirn sehen können . Wir glauben den Deutschnationalen ,
daß sie sich wohl grundsätzlich mit Ausnahmeverordnungen
gegen link » einverstanden erklären , wir glauben ihnen , daß
ihnen die Art und Weise nicht gefällt , wie die jetzige Verord -

nung durchgeführt werben soll . Wir wissen auch iebr aut ,
daß sie die Ausnahmeverordnuna nicht io iehr zu fürchten
brauchen , solange

Ihre Kreaturen iu allen Stellen der Verwaltung

sitzen . Weil wir uns darüber keinen Täuschungen hingebe ».
haben wir die Pflicht , gerade in dieser Zeit auf dem Posten

zu sein . Der gemeuchelte Minister hat nicht zu uns gohörr ,
er kam aus einer anderen Klasse der Gesellschaft , ist in an -

deren Ideen aufgewachsen , war volltisch unser Gegner . Wir

verkenen aber nicht und sprechen es offen aus , baß Rathenau

auch als politischer Gegner durchaus unsere Achtung genossen

bat Er bat von seinem Staudpunkt aus versucht , das Best «

im Interesse Deutschlands und des deutschen Volkes zu tun .

Wir haben ihn alö Mensch und Charakter nur achten gelernr .

Dieser Mann ist von feigen Bestie » ermordet worden .

Zvenn Nergl erkKrk M . dm
könne nicht bewiesen werden , so ist das nichts als Spiegel -
fechterei . Die Beweisgründ « liegen bergehoch überall , man
braucht sie nur zusammentragen . Ich will nur ein paar
Stichproben aus dem umfangreichen Material geben . Der
Chefredakteur Paul Baeker von der „ Deutschen Tages -
zeituna " hat in einer Auslassung gegen den Abgeordneten
Scheiöemann , der nach dem auf ihn verühten Attentat davon
sprach , daß jetzt Zeit wäre , energischer gegen die Reaktion
vorzugchen , geschrieben : Wen » jetzt solche weiteren elenden
Herausforderungen erfolgen , wie Herr Scheidemann sie in
Kassel beliebt hat . entweder wird dann die deutsche Republik
die Versprechungen , die sie hinsichtlich der politischen Frei -
heit in Deutschland gemacht hat . ehrlich halten oder sie trägt
die Bretter zu ihrem eigenen Sarge zusammen . Nach dieser
brutalen Erklärung eines Deutschnationalen gegen die Rc -
publik schreibt Herr Wulle gestern abend , daß die Schuldigen
an der Mordtat an Rathenau diejenigen sind , die am 9. No -
vember die alten Mächte gestürzt haben : die jetzt die Richter
spielen , sind die wirklich Schuldigen . Die » Tägl . Rundschau "
schreibt heute in einem Leitartikel , daß Herr Helsferich eS
darauf ankomemn lassen wirb , ob in diesem ReichStagSsaale
sich die Verfassung oder die Kanaille stärker erweisen wird .
( Hört , hört ! linkS . ) Der . . ll .

Freispruch KillingerS ist eine direkte Anfforberung
zum Mord . �

zu weiteren Gewalttaten , eine Ermunterung , die auf deutsch -
nationales Konto kommt . ( Sehr richtig ! ) Offiziere deS
Selbstschutzes i « Obcrschlesien habe » erklärt , sobald Ober -
schlesten geräumt ist . wird die deutsche Republik etwas er -
fahre « . Rathenau ist unmittelbar im Anschluß an die Räu -
mung Oberschlesiens ermordet worden . Die Schlußfolgerung
daraus ist , daß jenes Gesindel » uter der Maske des Selbst -
schutzeg im übrige « Deutschland jetzt seine ruchlose Arbeit
fortzusetze « gedenkt . Gestern hatten in Elberfeld , nach Be -
kanntwerdeu deS Mordes , vor dem Nathans Hakeukreuzler
Siegeslieder gelungen . ( Pfui linkS . ) Am 8. Juli wird in
Halle ein Prozeß gegen Mitglieder der USP . , KPD . und
Gewerkschaften stattfinden . Es hat genügt , diese Leute auf
die Anklagebank zu bringen , daß sie de « hochgeborenen Herrn
Lettow - Borbeck als Kapprebelle » benannt haben . . ,

All das hier angeführte beweist , daß
'

die dentschnationale Partei eine ausgesprochene
Mörderorganisatio «

ist ( Sehr wahr ! linkS . Vizepräsident Rießer fordert den
Redner auf . Maßlosigkeiten » u unterlassen . ) Herr Präsi -
den ! Ich spreche sehr maßvoll . Angesichts der ungeheuer -
lichen Tatsache sind meine Worte viel zu schwach , um die

Deutschnationalen so zu kennzeichnen , daß sie durch ihre
eigene Feigheit , ihr eigenes Schuldbewußtsein , aus diesem
Saal hinausgepeitscht werden . ( Lebhafte Zustimmung bei
den US . ) Jene alt « OffizterSkaste , der iede Achtung vor
Menschlichkeit und Mcnschenrecht planmäßig ausgetrieben
wurde , sucht jetzt andere Betätigungsmöglichkeiten , da die
Republik ihnen keine Beschäftiguna bietet . Da sie ihre
„ Feinde " nicht mehr in Massen morden können , wütan sie
mit Mordtaten gegen die eigene « Volksgenossen im eigenen
Lande . Diesen Kreisen muß daS Handwerk gelegt werden .

Rathenaus Worte in seiner Rede in Genua waren : Friede ,

Friede . Friede ! Helfserich rief : Wozu Friede . Wut und

yaß muß Haß erzeugt werdenl Die deutschnationaleu Zei -

tnngen sind voller Artikel und Gerüchte gegen Menschen ,
die vernichtet werden sollen . Durch diese fortgesetzten Mord -
taten werben verhängnisvolle Folgen heraufbeschworen .
außen und innen , die noch nicht abzusehen sind . All diese
Taten kommen nur auS der niedrigen Gesinnung , die

sie Tag für Tag betätigen, ' für die sie arbeiten - und -sich «in -

setzen .
Als Wirtb gestern seinem Freunde Nathey ' äü btn Nach -

ruf widmete , konnten wir daS Gefühl nicht loS werden , daß
wir eine Stimme aus dem nächsten offenen Grab hörten .
Wir sind aber der Meinung , es muß jetzt endlich etwa »

geschehen , was diesem Treibe » ein für allemal ein Ende

macht . Die USP . hat nicht nur in den letzten Wochen ge -
warnt und Taten gefordert . Im November 1921 , als wir

die Negieruna und Sozialdemokraten nicht vorantreWcn
konnten , haben wir selbstänbia ein Gesetz zum Schutz der
Republik eingebracht . Mir habe « » ach dem Gareis und

Erzbergermord die Einheitssront des Proletariats durch «

führen wollen , den große « Worten der Sozialdemokraten
damals ist keine Tat gefolgt . ( Sehr richtig ! bei den US . !

Tie „ Freiheit " hat am IS . und 22 . Juni Veröffent¬

lichungen über beabsichtigte neu « Mordtaten der Rechten

gebracht . Wir haben im Reichstag die sofortige Besprechung
der Interpellationen gegen die monarchistischen Treibereien

gefordert . Sie haben unsere Stimme nicht hören wollen .
So sehr wir die menschliche Empörung und Entrüstung bc -

greifen , wollen wir doch nicht in dieser Entrüstuna unsere
Energie erschöpfen , sondern wir wollen in dieser kritischen

Zeit kühle politische Maßnahme « erwägen und durchführe » .

Wir können uns mir dem Gedanken einer Ausnahme »

Verordnung nur abfinden , weil keine andere Möglichkeit

gegeben ist , wenn sofort etwas geschehen soll . Sie darf aber

nur für die ganz kurzen Tage bestimmt sein , bis gesctzllche

Maßnahmen getroffen sind . Wir erblicken in der Ausnahme -

Verordnung nur eine Notwehr und halten gesetzliche

Maßnahmen für unerläßlich . Bei den Matznahmen

kommt es einmal auf die Formulierung und dann auf d: e

Durchführung an . Wir fordern , daß von dieser Ausnahme -

Verordnung nur die monarchistische Reaktion betroffen werde

und keiner diese Verorönuna gegen links mißbrauchen kann .

daß sie nicht angewendet werden kann gegen Arbeiterorga -

nisationen die sich den Monarchisten unter Einsetzung ihrer

Person entgegenwerfen . Der Unterschied zwischen den Hel -

den auf der Rechten und uns ist ja , daß sie nur Meuchelmorde

verüben können , deren DeckuugSmaßnahmen vorher sorg¬

fältig vorbereitet sind , da sie zu feige find , einem Gegner

Stirn gegen Stirn entgegenzutreten , während die Arbeiter -

Vertreter sich mit ihrer Perlon einsetzen , nicht , weil sie in der

demokratischen Republik daS letzte ihrer Ziele erbl . cken . son -

der » weil die Republik gegenüber der Monarchie verteidlgt

werden muß . weil sie uns neue Bahnen für den Kampf um

den Sozialismus eröffnet . Wir begrüßen die Ankündigung

einer Amnestie aber wünschen , daß sie so durchgeführt unrd .

daß sie für alle Länder gilt , daß

vop - alle « Dingen in Bayern alle Arbeiterbrüder frei »
komme « .

Wir haben stärkste Bedenken dagegen daß die Exekutivmaß -

« ahme in die Länder verlegt ist nicht beim Reich bleibt .

I » Bayer » wird man sich doch verdammt weuia . um diese

Verordnung bekümmern . Die Zusamtueuietniua deS Staats »

gerichtShofeS . in der vier Laien fein sollen , fordert unsere «

Widerspruch herans . Um ein Urteil zu sprechen , bedarf es

einer Aweibrittelmehrheit . die vier sind also machtlos , sind

eine Dekoration wenn die Richter « ine Verurteilung nicht

wollen . Und woher wollen Sie für mehrere StaatSgerichts -

Höfe Richter vom Reichsgericht nehmen , die unerläßlich

republikanisch gesinnt sind ? Man soll mit dem Pfand des

Vertrauens , das im Proletariat vorhanden ist , nicht leicht -

fertig umgehen - und

die Arbeiter nicht wieder enttäusche « .

Ein vaar Worte zu der AuSführuug dieser Verordnung .
Die besten Absichten werde » von de « Berwaltungsapparat
durchkreuzt , werden von der reaktionären Bureaukratie . von



Sen reaktlonSren Elemente « , « « b dl « i » de « Verwaltvna .
in der Just » , i » der Reichswehr überall sitze » und es in
ihrer Hand haben , alle Maßnahmen der Regierung ins Ge -
genteil zu verkehren . Wir haben in unserem Gesetzentwurf
» um Schutz der Republik die Entfernung jeglicher Beamten .
Angestellten im öffentlichen Dienst und Angehörige der
Wehrmacht , die monarchistischer Auffassung sind und solche
bekunden , gefordert . Wie sehr alle Maßnahmen sabotiert
werden können , dafür ist der unglückliche ReichSwehrminifter
ein lebendes Beispiel . Geßler ist vollkommen ohnmächtig
gegenüber der Generalität und den Offizieren in der Reichs -
wehr . Warum hat man in Deutschland » och nicht de « Mut
gefunden , die Kriegsverbrecher zn verhaften , die im Lande
eine Hetze treiben , jetzt zum Bürgerkrieg . AuS der Reichs¬
wehr müssen alle Generale und Offiziere heraus , auch aus
der Marine , aus der Schupo . Die Hoheuzollern und die
alten Landesherren sollte man zum Laude hinaustreiben .
tLebhafte Zustimmung bei den USP . ) Die Gefängniskost
in Deutschland ist für sie viel zu schade . Sie dürften es nicht
mehr wagen , im Sonnenlicht zu erscheinen , sie aber Hetzen
und schüren noch .

Die Vermöge « der frühere » laudesherrschaftlicheu
Familien müßten für Wiedergntmachnugsaufgabeu

konfisziert werde » .

Wir fordern von der Regierung , ihre gesetzlichen Maßnah -
men so zu gestalten , daß wir sie vor dem klassenbewußten
Proletariat vertreten können . Der Bürgerkrieg in Deutsch -
land ist da . Wenn daS Proletariat bisher gegen die Mord -
taten nur demonstriert hat , dann sage ich, es gibt überall eine
Gre « ze der Erträgliche » , eS kommt die Stunde , und sie ist
bedenklich nahe , wo bei einem Versagen der Regierung und
der Regierungsparteren

baß deutsche Proletariat sich nicht mehr wehrlos ansveute » ,
ausHunger « und abschlachte « lassen wird .

Daun werden Sie uns zwingen , di « Notwehr zu ergreisen .
dann werden wir Ihre Gewalttaten mit Gewalttaten bcant -
warten . Die Erbirterung im arbeitenden Volke ist an der
Grenze angekommen . Wir sind bereit , ein einheitliches
Handeln zu ermöglichen , soviele Parteien sich immer dazu
zusammenfinden werden . Wir verlangen von den bllrger -
lichen Parteien , die wir in diesem Falle unterstützen wollen ,
keine Anerkennung unserer Ziele , sie sollen , wie wir eS ja
auch nicht können , ihre Ziele nicht aufgeben . Unser « Sonder -

zwecke werden wir rücksichtslos immer da ausnutzen , wo eS

geboten erscheint . Das einheitliche Auftreten aber werben wir
nicht dazu benutzen . Für Scheinmaßnahmen und Worte be -
kommen Sie unS nicht in ihre Front . Wir sind entschlossen ,
nicht nur znr Abwehr , sondern darüber hinaus vorzustoßen
für den Sozialismus . Was stch hier abspielt , ist ein Teil des

Klassenkampfes . Die bürgerlichen Parteien finden sich zu
den Arbeiterparteien nur . weil bürgerlich - demokratische Er -
rungenschaften festgehalten werden sollen . Diese aber können
das Proletariat nicht befriedigen . Unbeschadet aller Ab -

wehrmaßnahmcn gegen die Monarchie werden wir nicht ab -

lassen , im Interesse der Menschheit , im Interesse des Frie -
dens unter den Menschen und der Kulturarbeit den Kampf

zu führen gegen den Kapitalismus für den Sozialismus .
lLebh . Händeklatschen und Bravo ! bei den US . )

Präsident Löbe erteilt dem Abg . CriSpien nachträglich
einen Ordnungsruf für die Worte : Das Kainszeichen der
Mordschuld steht auf der Stirn deS Abg . Hergt .

Reichskanzler Wirth : Es war gestern nicht möglich , die

Verdienste des Toten ausführlich zu würdigen . Ich will in

ihrer Mitte nur noch sagen , daß der Tod Minister RathensnS
an der Weiterarbeit an seinem großen Werk über die Allein -

schuld Deutschlands am Weltkrieg gestört hat . Daß Sie

<nach rechts « ihn daran gestört haben , das können Sie nie -

malS wieder gut machen . — Ich bin dem Abgeordneten Hergt
mit Enttäuschung gefolgt . Ich hatte erwartet , daß er in
seiner heutigen Rede einen Grenzstrich gegen die ziehen
würde , gegen die sich die leidenschaftliche berechtigte Anklage
des VolkeS erhebt , daß er die zur Ordnung rufen würde ,
die an dem Sturz der Republik arbeiten . Ich verstehe , daß
man Kritik üben kann , daß man scharfe Kritik üben kann .
Was aber von der deutschnationalen Seite betrieben wurde ,
daS ist nicht wieder gutzumachen . Ich will das an einem
Beispiel zeigen : Ein Reichstagskollege schreibt in seinem
Blatt : �Die jetzige Regierung ist in Wirklichkeit nur einem
vom Deutschen Reich zwar bezahlte , aber angestellte Kom -
Mission der Entente , die deren Borschristen zu erfüllen hat ,
sonst wird sie auf die Straße gesetzt und ist brotlos . " Steigt
Ihnen nicht die Schamröte ins Gesicht ? ( Stürmische Eni -
rüftung links . ) Das ist geschrieben im „ Deutschen Abend¬
blatt " , dessen Herausgeber Reinhold Wulle ist . Dieser Arti -
kel mit den schmählichsten Beleidigungen ist ausdrücklich ge -
zeichnet von „ Reinhold Wnlle . M. d. R. " ( Empörung bis
zum Zentrum . ) Zinn Schlüsse heißt es : „ Daß die Kreise der
Arbeiterschaft nicht zn dem Schluß kommen , daß das ganze
System zum Teufel gejagt werden muß , weil wir eine deutsche
Regierung , aber keine Ententekommrssion brauchen ! " Wir
haben in Deutschland eine politische Vertiertheit erreicht .
Wenn Sie wüßten , was für Briefe z. B. die arme Fra « Erz -
bcrger erhält , deren Mann man gemordet hat , deren Sohn
gestorben ist , deren Tochter stch dem religiösen Dienst ge -
weiht hat . Man teilt der Frau mit , daß man das Grab ihres
Mannes beschmutzen wird . ( Pfni - Ruse links . )

„ Am Tage der Hinrichtung Dr . Rathenans . "
Der Schlußsatz eines Briefes lautet : „ Im Guten habt Ihr
Männer des Erfllllungswahnsinns nicht hören wollen die
Stimme derer , die von der Fortsetzung der Wahnsinnspolitik
abmahnen . So nehme denn das Verhängnis seine « Lauf ,
aus daß daS Vaterland gedeihe . " ( Pfui ! - Rufe . ) Ich war der
Zeuge bedeutsamer Unterhaltungen unseres ermordeten
Freundes , die er mit den Mächtigsten der Alliierten führte .
Einen bereiteren Anwalt hätte das deutsche Volk überhaupt
nicht finden können , er hat . in einem Gespräch mit Lloyd
George mit aller Deutlichkeit gesagt , unter dem bisherigen
System kann das deutsche Volk überhaupt nicht leben . Welches
Motiv schob man aber diesem Manne unter ? In diesem
Brief z. B. heißt eS , daß er die Verträge nur abgeschlossen
habe , damit er und seine Jndensippe sich bereichern können .
( Lebh . PsuU - Ruse . ) Ich war Zeuge des heutigen großen
Aufmarsches der Arbeiter im Lustgarten . Da war Ordnung
und Disziplin . Aber täuschen Sie sich nicht I

Hinter dieser äußeren Ruhe verbirgt sich ein Vulkan .
der , wenn er losbricht , Ihnen ( nach rechts « ein Bciipiel
geben kann . ( Stürmisches Händeklatschen , auch aus den Tri -
bünen . ) Ich wiederhole das Wort , das bei dem von rechts
angezettelten wahnwitzige » Entscheidungskamps unsere Pflicht
uns dahin führt , wo die großen Massen des Volkes stehen .

Die Lage ist ernst . Ohne die Einsicht der alliierten Staats -
männer können wir eine Gesundung nicht erreichen . Bis

setzt sind uns . abgesehen von vereinzelten Zeichen des Ver -
ständnisseS nur Demütigungen zuteil geworden .

Als mich Lloyd George fragte , wie ich mich zum Völkerbund
stellte , antwortete ich ihm . daß ich ein Freund des Völker -
burcdeS sei und den Tag begrüßen würde , wo eine große
Organisation der Völker geschaffen würde , um allen , was
Menfchcnantlitz trägt , den Frieden zu geben . Slber fuhr ich
fort , will man ihm dienen , so muß man zurzeit nach der
Entscheidunq über Oberschlesien von diesem Völkerbund
schweigen . ( Beifall bei der ReichtagSmehrheit . ) Ich erinner «

nur an die Leiden der Saarbevölkerung� der rheinischen Be -
völkerung . Gebt dem demokratischen Deutschland die Frei -
heit , die das demokratische Deutschland braucht , um im
Herzen Europas eine Staatsform zu schassen , die für den

Frieden Gewähr bietet . Unsere Mahnungen sind verhallt .
Wut und Rache , das war die Diktatur . Erst im Augen »
blick , wo man gesehen hat . daß die ganze Welt unter dem
Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft leidet , ist der Haß
zurückgetreten , die politischen Konsequenzen hat man noch
nicht gezogen . Unter der Herrschast der Kommissionen ist
ein demokratisches Deutschland lebensunfähig . Hat diese
Erkenntnis vielleicht den Geueral Ludendorfs » eranlaßt , i »
einer enalische » Zeitung die Diktatur für Deutschland , die

monarchistische Diktatur , zu empschleu ? ( Stürmische Pfui -
rufe . ) Dieser Artikel ist eines deutscheu Generals unwürdig .
Ich würde mich gar freue » , wenn gerade aus Kreisen , die
bisher unserer Politik feindlich gegenüberstanden , die Er -
kenntnis dafür käme , daß gewisse Linien unserer Politik
unter keinen Umständen verlassen werden dürfen . Wir

müssen aber zu einer einheitlich geschlossenen Linie der
inneren Politik kommen . Minister Rathenau hat am Vor -
abend seines Todes mit einem Vertreter der deutschen Volks -
Partei ein ernstes politisches Gespräch über die Reparations -
frage geführt . Dies « Unterredung hat gezeigt , daß man daS
Problem der Reparationen von verschiedenen Standpunkten
aus doch sehr gut besprechen kann . Ein politisches Diktat

heilt das deutsche Volk nicht , heilt nicht Europa und die

Menschheit . Nur aus einer vernünftigen Lösung auf wirt -

schaftlicher BasiS kann das Reporationsproblem gefördert
werden . Aber eS gehört Geduld und abermals Geduld

dazu , wenn wir etwas erreichen wollen . Mit nationalistischen
Kundgebungen lösen Sie keine Probleme . Aber wir müssen
Geduld üben und zusammenhalten auch in den Stunden , wo
es persönlich angenehm ist . wo es parteipolitisch angenehm

ist . sich in die Büsche zu schlagen . In jeder Stunde Demo -

kratic , aber nicht Demokratie , die auf den Tisch schlägt und

sagt , wir sind an der Macht , sondern jene Demokratie , die

geduldia einen Weg zur Freiheit sucht . In diesem Sinne

heißt es mitarbeiten und die Sünde regen , um endlich die

Atmosphäre des ZorneS . des Mordes und der Vergiftung

zu zerstören . Darüber ist äber kein Zweifel , daß in diesem
Kampf unsere Parole nur lauten kann : Der Feind steht
rechts ! sStürmischer Beifall und Händeklatschen , auch auf
den Tribünen . )

Reichsjustizminister Nadbruch teilt mit , daß die Zustiin »

mung des Reichspräsidenten der 8 S der Ausnahmeverord -

nung dahin geändert worden ist , daß auch die drei Reichs »

gerichtsräte im Staatsgerichtshof vom Reichspräsidenten ,
nicht vom Präsidenten des Reichsgerichts ernannt werden .

Damit schließt die Aussprache . — Becker - Hessen
stellt fest , daß die Deutsche » Volkspartei schon immer das Be -
kenntnis zur Verfassung abgelegt hat .

Das Haus vertagt sich auf Montag 12 Uhr .

Parteiveranstaltungen
Montag , de « 28 . Jnui

8. llfttltt . ilußer - rdenlNch « TtstriltSlonferen , b«i NUnz«, «ellerstr . Ii ,
abends 7 Uhr.

16 Tistri » und 6tt «tau . Abend « 7 uvr Lessabend In der Schule
Littauer Strafe 18. Zimmer 17. Vortrao der Genossin Berta Lungiuttz über
Kommunale Fraaen Um «ablreicheS Erscheinen wird gebeten .

7 Ttftrtkt ( Weddinat . FunlitonSrkonferenz abends g Uhr bei CarnS ,
Soltastrati « 37. Dols ' ähliges Erscheinen unbedmal notwendig .

2. Diftritt . Abends S Ubr Funktionärsidung bei Scheithauer . Gormann -
straße 2?. Erscheinen nnbedingj notwendig .

NTP . - Metallarbeiter des 15. Bezirks , im Lokal von Sachse

Lindower Straße am Bahnhof Wedding , Montag , den 26 .

Juni 1922 . abends 7 Uhr , Versammlung . Erscheinen aller

Genossen ist Pflicht . Der Fraktionsvorstand .
_

»eranlwortltch iüt d»e Redaltion » mit Rauch Berlin ; für de »
tznt - ral - n>etl und geschSfilia « MUtetlungeN ! Ludwig « omertner
Verl ; » - B»rlaaS - v>enoII «iiI,ualI . greide » e. ffl m d. H. . Berlin . — Bruch
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Ferien - Fahr en 1922
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We. tere Kelsen in Voi bereitang ,
Nor schrill iche Auskanll er leih die ucschätts -

sie. le. — Rflckporto ist beiinlDgcn .
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Werbt für unser Viati !

Verkäufe

Nirgends deljer
laufen Sie erflllaffige
ilnzüge , PalelolS ,
Echlüvfer , EmawaHä .
EovercoatS , Streifhosen
usw. in unüdertcefT -
licher Auswahl Ion '
lurreniloS billig . Sömt ,
liche Waren sind Ersatz
für MatzverardeUung .
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Eleilromaterial lauft
Sans Boeder . StrauS -
beiger Str . 44, Laben .
Reell « Vrelfe . _

_ _

vnd Krankennahrung ififur Ken Säugling di »
unentbehrliche Nahrung anfieik mangelnder

JNuttermilch und nach , der Cntwöhnungi
Luvtridisig . nthrha/f und u/ohtfeii /
Jn Apttheken und Drogerien erhältlich .

8000 Bna « ( ,
Schlüpfer , Gummi¬
mäntel . Hofen , Som -

merfaden , Domenmän -
tel, Pelzkragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
betamit billig zu «
Bertauf . Fahrwergü -
lung . Leihhaus Bog -
Hage « Straß « 47.

Käatfclskgntß
335. ■Ictallkcttcii 300,
HateklMalratzek . Pol -
fterautlagen . Kinder -
drahibett . Met »«. Au-
auststr 32». Querged

LbaisclongneSl
Diwandeden 250, —
Itschdeden . wunderbar «
Wandbehän, «. Pappel -
all «, 13.

Fahrräder

Fahrradanlani .
Ltnienstr . 10.

Fahrräder
lauft Krau «. GrogS
Sraalwrter Str . 5�
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